Nalezytosé pocztowa oplacono ryezaltem. 
Die Poſtgebühr iſt bar bezahlt. 
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Ambildung der Regierung 
in Polen 


Oberſt Aletſander Pryſtor Miniſterpräſident, Abgeordneter 
Jan Pilſudski zum Finanzminiſter und General Ferdinand 
Zarzycki zum Handelsminiſter ernannt. 


Seit den letzten Sejmwahlen gibt es in Polen keine 
eigentlichen Negierungskriſen. Der unparteiiſche Regie⸗ 
rungsblock verfügt im Sejm über 250 Abgeordnete von ins⸗ 
geſamt 444, wodurch dieſer Partei die alleinige Mehrheit 

geſichert iſt. Der Regierungsblock braucht keine anderen 
Parteien zur Regierungsbildung heranzuziehen und mit 
ihnen Koalitionen ſchließen, wie dies in anderen Parla⸗ 
menten geſchehen muß, um eine Mehrheit zuſammenzubrin⸗ 
gen. Soweit in Polen Miniſter gehen und neue kommen, 
ſind ſie eine Folge von Auseinanderſetzungen innerhalb des 
Regierungsblockes ſelbſt oder eines Machtwortes Marſchall 
Pilſudskis. Solche Umſtände haben zum Rücktritt der bis⸗ 
herigen Regierung geführt. Die neue Regierung weiſt per⸗ 
ſonale Aenderungen auf dem Poſten des Miniſterpräſidea⸗ 
ten, des Finanzminiſters und des Handelsminiſters auf. Am 
28. Mai d. J. ernannte Staatspräſident Dr. Ignacy 
Moscicki die Regierung in folgender Zuſammenſetzung: 
N Miniſterpräſident: Abg. Oberſt Alekſander 
Pryſtor. 

Stellvertreter des Miniſterpräſidenten: Abg. Bronislaw 
Pieracki. 

- Innenminiſter: 
Skladkowfki. 

Außenminiſter: Senator Auguſt Zaleſti. 

Kriegsminiſter: Marſchall von Polen Jozef 
Pilſudski. f 

Finanzminiſter: Abgeordneter Jan Pilſudski. 

Juſtizminiſter: Czeſlaw Michalowſfki. 

Kultusminiſter: Dr. Slawomir Czerwinſti, 

Landwirtſchaftsminiſter: Senator Dr. Leon 
von Janta⸗Polczynſti. ö 

Handelsminiſter: Brigadegeneral Dr. Ferdynand 
Zarzycki. a 

Verkehrsminiſter: 

fons Kühn. = j 

Miniſter für öffentliche Arbeiten: Divi⸗ 
ſionsgeneral Mieczyſlaw Norwid⸗Neugebauer. 

Arbeitsminiſter: Dr. Stefan Hubicki. 

Agrarreformminiſter: Abgeordneter Profeſſor 
Leon Kozlowfti. 

Poſtminiſter: 
Vroener. a 

f Der bisherige Miniſterpräſident Abg. Oberſt Walery 
Sla welk wird wieder die Führung des Regierungsblockes 
auf parlamentariſchem Boden übernehmen. Der neuer⸗ 


Abgeordneter Felicjan Slawoj⸗ 


N * 


Abgeordneter Ingenieur Al⸗ 


Abgeordneter Ingenieur Ignacy 


oſt. 
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Vierzehntägig die Beilage: „Der deutſche Landwirt in Kleinpolen.“ 
Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deutſcher land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen 2.8. 2 0.0. we Lwowie. 
Nahdrud nur mit Quellenangabe geitattet. 
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nannte Miniſterpräſident, Abg. Oberſt Pryſtor, war bisher 
Handelsminiſter. Der neue Finanzminiſter, Abg. Jan Pil⸗ 
ſudski, iſt ein Bruder Marſchall Pilſudskis. Er hat Rechts⸗ 
wiſſenſchaft ſtudiert und iſt Richter von Beruf. Auf dem 
Gebiete der Staatsfinanzen iſt er ein Neuling. Dasſelbe 
kann auch von dem neuernannten Handelsminiſter, Abg. 
General Ferd. Zarzycki gelten. Er war vor dem Kriege 
Gymnaſiallehrer in Nowy Targ. Im Wegtkrieg trat er in 
das Pilſudski⸗Lager ein und wurde mit der Zeit General. 
Als ſolcher hat er einige Werke über militäriſche Ausbil⸗ 
dung geſchrieben. a 

Am wichtigſten iſt der Wechſel auf dem Poſten des 
Finanzminiſters. Der bisherige Finanzminiſter, Oberſt 
Matuszewski hatte, wie bekannt, die 15prozentige 
Kürzung der Gehälter der Staatsbedienſteten durchgeſetzt, 
um den Staatshaushalt auzugleichen. Dann reiſte er nach 
Schweden um dort mit dem Jündholzmagnaten Ivar 
Kreuger wegen des polniſchen Zündholzmonopols zu ver⸗ 
handeln. Als er zurückkam hatte der Miniſterrat, auf Ver⸗ 
anlaſſung Marſchall Pilſudskis, den Offizieren und Anter⸗ 
offizieren ihre alten Gehälter zurückgegeben. Schließlich 
machte man auch das rückgängig und kürzte den Offizeren 
und Unteroffizieren die Gehälter nur um 5 Prozent, 
während für die zivilen Staatsbedienſteten die Kürzung von 
15 Prozent der Gehaltsbezüge aufrecht blieb. Im Zuſam⸗ 
menhang damit entſtanden Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen Marſchall Pilſudski und Oberſt Matuszewski, in deren 
Folge Matuszewski zurücktrat, 

Die Regierungspreſſe betont den geſchloſſenen Charakter 
der neuen Negieung. Die Sozialiſten und Nationaldemokra⸗ 
ten kritiſieren den neuen Finanzminiſter. Es wird betont, 
daß Herr Jan Pilſudski bisher Richter war und bisher ſich 
noch nie mit Finanzangelegenheiten befaßt habe. Die kri⸗ 
tiſche Finanzlage Polens, der unausgeglichene Staatshaus⸗ 
halt erfordere einen außerordentlichen ſachkundigen Finanz⸗ 
miniſter. Es iſt allerdings zweifellos, daß Herr Finanz⸗ 
miniſter Jan Pilſudski es nicht wagen wird, gegen ſeinen 
großen Bruder, den Marſchall Joſef Pilſudski, eine eigene 
Meinung zu haben. Die Finanzen eines Staates zu ver⸗ 
walten, das iſt aber keine Sache, die man ſo. plötzlich erlernt. 
Es verlautet allerdings, daß Herrn Jan Pilſudski tüchtige 
und ſachkundige Staatsſekretäre zur Seite geſtellt werden. 
Der bekannte Finanzſachverſtändige Dr. Starzynski joll 
Vizeminiſter für das Finanzminiſterium werden. Die Re 
gierungsrichtung bleibt jedenfalls dieſelbe, nach wie vor wird 
der Wille des Marſchalls Joſef Pilſudski ausgeführt. 

; Willi B—. 


— — —äẽ CE ERBE BERNER. 
4“ 

An die Bezieher des „Iſtdeutſchen Volksblattes 
Mit 1. Juli l. Is. ſind wird gezwungen, allen jenen PP. 
Bezichern, welche für % Jahr oder länger mit der Bezugsge⸗ 
bühr rüdjtändig find, die weitere Zusendung des Blattes bis 
zur Begleichung der alten Schuld einzuſteuern. Wir bitten 
daher, um Unterbrechungen in der Zuſendung zu vermeiden, 

bis ſpäteſtens 15. Juni 1. Is. den Rückſtand zu begleichen. 

Die Verwaltung des „Oſtdeutſchen Volksblattes“. 
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verbände und vom Verband der Warſchauer Kommunal⸗ 
angeſtellten einberufen worden war. Der Vorſitzende der 
daß händigungstommillien Dr. Raabe wies darauf hin, 
daß die? egierung keine ſachlichen Gründe für die Gehalts⸗ 
kürzung angeführt habe. Auch habe ſie abſolut nicht mit der 
furchtbaren Lage gerechnet, in der ſich die Angeſtellten be⸗ 


finden. 


Im Namen des Verbandes der Kommunglangeſtellten 
ſchilderte der nächſte Redner, Krukowſki, die Lage der 
Kommunalangeſtellten, während der Vizevorſitzende des 
Eiſenbahnerverbandes, Ma kamin, darauf hinwies, daß 
die Hungergehälter der Eiſenbahner durch die neuerliche 
Kürzung vollkommen unzureichend geworden ſeien. 

Hierauf beſchloß die Versammlung, den Abgeordneten 
der Angeſtelltengruppe im Regierungsblock wegen ihrer zer⸗ 
ſetzenden Arbeit das Mißtrauen auszudrücken. 

Der Generalſekretär der Verſtändigungskommiſſion, 
Duda, erklärte, daß die Staatsbeamten dem Militär höhere 
Bezüge gönnen, doch müßten fie erklären, daß die Regierung 
auf dieſe Weiſe die Staatsbeamten in zwei Kategorien ge⸗ 
teilt habe. Schließlich wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der gegen die Gehaltskürzung proteſtiert wird, die 
eine Schwächung der Kaufkraft der Beamten und damit eine 
Vertiefung der Wirtſchaftskriſe verurſacht habe. Die Ver⸗ 
ſammelten verlangen ſofortige Rücknahme der Anordnung 
über die Gehaltskürzung. 


Aus Zeit und Welt 


Die Regierung Pryſtor im Amt. 

Oberſt Pryſtor, der neuernannte polniſche Miniſter⸗ 
präſident, hat ſein Amt bereits übernommen. Desgleichen 
haben auch die neuen Miniſter Abg. Jan Pilſudski und 
General Ferdinand Zarzycki ihre Aemter bereits ange⸗ 
treten. Die übrigen Miniſterien ſind von den bisherigen 
Männern beſetzt. 


Was brachte die letzte Tagung des Völkerbundsrates in Genf 


5 Die letzte Tagung des Völkerbundsrates in Genf, wurde 
von der Zollunion Deutſchland⸗Oeſterreich beherrſcht. Die Zoll⸗ 
union wurde an den Weltgerichtshof im Haag verwieſen, 
der dieſelbe auf ihren Einklang oder Widerſpruch mit den 
beſtehenden Friedensverträgen beurteilen ſoll. In der 
Danziger Frage beſchloß der Rat, daß für Polen noch kein 
Anlaß vorliege einen beſonderen militäriſchen Schutz für 
eine Intereſſen in Danzig zu verlangen. Der hohe Völker⸗ 
bundskommiſſar in Danzig, der Italiener Graf Gavina, 
bleibt im Amt. Die polniſche Regierung hatte einen Bericht 
über die in Polniſch⸗Oberſchleſien getroffenen Maßnahmen, 
zwecks Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit, einge⸗ 
reicht. Der Bericht war ſehr umfangreich, traf aber erſt 
unmittelbar vor der Tagung ein. Der Nat nahm den Be⸗ 
richt nicht zur Kenntnis, da er zu ſpät eingebracht ſei. Dieſe 
Angelegenheit wird auf der Septembertagung nochmals e⸗ 
handelt werden. Der derzeitige Vorſitzende des Völkerbundes, 
der deutſche Außenminiſter Dr. Curti u s, hat die nächſte 
Tagung auf den 7. September d. Is. einberufen. 

Die Beſchwerde der ukrainiſchen Minderheit in Polen 
betreffend, die Befriedungsaktion in Oſtgalizien wurde auf 
den September vertagt. Die ukrainiſche Abgeordnete, Frau 
Milena Rudnic ka, war ſelbſt in Genf, um die von ihr 
eingereichte Beſchwerde zu vertreten. 


Ausſchreitungen gegen den Papſt in Nom. 
In Italien beſtehen ſeit einiger Zeit ſtarke Spannungen 
wiſchen den Faſchiſten und den kath. Organiſationen, da 
ie letzteren ſich den allmächtigen Faſchiſten nicht ganz unter⸗ 
ordnen wollen. In Rom zog eine faſchiſtiſche Menge vor 
das katholiſche Vereinshaus und riß die Schilder herunter. 
Die faſchiſtiſchen Studenten verbrannten öffentlich unter 
wilden Schmährufen das Bild des Papſtes. Die Menge zog 
durch die Straßen von Rom und ſtieß Drohungen gegen den 
Papſt aus. Das päpſtliche Hoheitsgebiet muß durch einen 
ſtarken Militärkordon abgeriegelt werden. 


Die 15prozentige Gehaltskürzung. 
Am 17. Mai fand im Warſchauer Zirkus eine Ver⸗ 
lammlung der Staats- und Kommunalbeamten ſtatt, die von 
der zentralen Verſtändigungskommiſſion der Staatsbeamten⸗ 


Die Kürzung der Gehälter der Staatsbeamten hat die 
Folge gehabt, daß ſich ſehr viele aus dem Verband der 
Staatsbeamten haben ſtreichen laſſen. 


Das ſowjetruſſiſche Konſulat in Lemberg und die 
Arbeitsloſen. 

Am 19. Mai d. Is. ſammelte ſich vor dem ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Konſulat auf der Habielokaſtraße in Lemberg eine 
größere Zahl von Arbeitsloſen an. Ein Teil wurde auch 
hereingelaſſen. Sie erhielten Informationen über die Aus⸗ 
reiſe zwecks Arbeit nach Sowjetrußland. Die ni: — 2 


behauptet, daß den Arbeitsloſen die Zuſtände in Sow . 
rußland in herrlichem Lichte geſchildert wurden, und daß 
mehrere Arbeitsloſe auch Geldgeſchenke erhielten, mit der 
Weiſung für die ſowjetruſſiſchen Zuſtände Propaganda zu 
machen. Alsbald erſchien die Polizei und zerſtreute die an⸗ 
geſammelte Menge. 

Der ſowjetruſſiſche Konſul, Radenko, ließ eine Er⸗ 
klärung veröffentlichen, in welcher er betonte, daß niemand 
die Arbeitsloſen ins Konſulat gerufen habe. Sie hätten ſich 
allein verſammelt und Informationen über die Arbeitsbe⸗ 
dingungen in Rußland und die Ausreiſe dorthin, verlangt. 
Dieſe Informationen ſeien ihnen gegeben worden und ſonſt 
nichts. 


5 Pferde.“ Mutter Weber folgte ihrem Sohn bis auf den Bahnſteig. 
Der Rosenkranz Es war noch ziemlich lange Zeit bis zur Abfahrt des Zuges. 
Von Ph B. Mutter und Sohn ſtanden beieinander und blickten ſich gegen⸗ 


Man ſchrieb das Jahr 1918. Wie die vier vorhergehenden, jeitig wehmütig an. Sie ſpürten beide jene unſichtbare unheim⸗ 
Hand auch dieſes Jahr im Zeichen des Krieges. In den Straßen liche Macht, welche ſie einanderriß, Kurts auf den italienischen 
der Stadt. in den öffentlichen Lokalen, auf den Bahnhöfen über⸗ Kriegsſchauplatz, zwiſchen Stacheldraht, ſpaniſche Reiter und 
All wimmelte es von Soldaten in verſchie enen Uniformen, Granattrichter ſchleudernd, während feine alte Mutter allein da⸗ 
Deutſche, Oeſterreicher, Türken und Bulgaren. Alle ſie hatten heim bleiben mußte. Mutter Weber blickte jetzt ihrem Sohn 

müde abgehärmte Geſichter, man las es in ihren Blicken, daß in's kindliche unerfahrene Geſicht und drückte ihm den Roſen⸗ 
‚.Re den Frieden ersehnten. Ense l je] franz in die Hand, den ſie ſchon ſo oft gebetet hatte. „Nimm, 
Eine Marſchkompagnie zog mit klingendem Spiel durch die hin und bete zur hl. Jungfrau, wenn du im Schützengraben ſein 
Straßen der Stadt. Es waren lauter junge Rekruten des letzten wirst, ich werde daheim für Dich zum hl. Joſef beten.“ Das 
Jobrgangs, in neuen Uniformen aus Brenneſſelſtoff, ausgeriütet treue Mutterherz bebte, Tränen prehten fi in die Augen zweier 
mit neuen Gewehren, Bajonetien, Gasmasken und Dolchmeſſern Menſchen, die aufeinander ein Recht hatten, die aber auf das 
Junge ſoſt knabenhafte Geſichter, blickten trübe und lange in die Geheiß 855 Kaiſers aufeinander verzichten mußten. Mutter 
Zulunft, ſchwer dröhnten die ſchweren Schuhe unter den Tritten Weber Amen äßten Sohn, da pfiff auch ſchon der Zug und 
der jungen Soldaten, welche im Takte der Muſik ſangen: „In rollte dem italienischen Kriegsschauplatz entgegen. „Behüt' 
der Heimat da gibts ein Wiederſehen“. Es ging zum Bahnhof, Dich Gott“ rief Frau Weber ihrem davoneilenden Sohne na h. 
wo die Einwaggonierung an die italienikhe Front erfolgte. Der Tauſende von Tüchern ſetzten ſich in Bewegung, die Muſit ſpielte 
Marſchrompagnie folgten halbwüchſige Jungen, Mädchen aus dem die Volkshymne. Aus den Waggontüren ſchauten junge Solda⸗ 
Volk, Frauen mit verweinten Augen. Dem linken Flügelmann ten heraus, von denen viele ihre Heimat zum letzten mal ſahen. 
in der vorletzten Reihe folgte Seite an Seite eine ſchon ältere . 8 5 
Frau. Kurt Weber, ihr einziger Junge, der ihre ganze Hofſ⸗ 
kung geweſen iſt, muß nun in's Feld. Wer weiß od fie ihn Nach Stägiger Reiſe kam Kurt mit ſeinen Truppenkörper 
wieder ſehen wird? Nun begleitete ſie ihn zum Bahnhof. auf einer kleinen in der Nühe von Görz an. Man war nur 
Auf dem Bahnhof wartete ſchon ein Transportzug auf deſ⸗ einige 20—30 Kilometer von der Front entfernt denn das be⸗ 
ſen Waggons die Auſſchriſt prangte: „24 Mann oder ſechs wies der dröhnende Geſchätzdonner. Die Marſchkompagnie wurde 
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In der Sowjetukraine wurde niemand erſchoſſen? nem Begleiter Dr. Kipfer den Weg ins Tal. Profeſſor 

Vor einiger Zeit erſchienen in der Preſſe Alarmnach⸗ Piccard berichtet, er habe eine Höhe von 16 600 Metern er⸗ 
richten über Maſſenerſchießungen von höheren ukrainiſchen reicht (die größte bisher erreichte Höhe betrug 9600 Meter) 
Offizieren in Charkow, in der Sowjetukraine. Unter den und ſehr wichtige wiſſenſchaftliche Beobachtungen gemacht. 
Erſchoſſenen ſollen ſich zahlreiche Offiziere befunden haben, 2 
die aus Oſtgalizien ſtammten, beſonders wurde der ehe⸗ 
malige Kommandant der ukrainiſchen Schützen in Oſtgali⸗ 
zien, Hrytz Koſſak genannt. Die ukrainiſch⸗kommuniſtiſchen 
Zeitungen in Lemberg veröffentlichen jetzt Briefe, welche 
die angeblich Erſchoſſenen an dieſe Blätter gerichtet haben, 
in denen ſie mitteilen, daß niemand ſie habe erſchießen wol⸗ 
len und ſie ſich alle der beſten Geſundheit erfreuen. Es läßt 

ſich jetzt nicht feſtſtellen, was eigentlich wahr iſt. 
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Die polniſch⸗ukrainiſche Einigung iwird neherdings verſucht. 
Die Lemberger Tageszeitung „Wrek Nomy“ veröffent⸗ 
licht täglich Unterredungen und Artikel hervorragender pol⸗ 
niſcher und ukrainiſcher Politiker, die ſich über die Frage der 
Einigung zwiſchen Polen und Ukrainern äußern. Bon pol⸗ 
kiſcher Seite haben Dr. Grabski und Dr. Dun in⸗ 
Borkowski, von ukrainiſcher Dr. Lucki und Dr. 
Horbaczewski das Wort ergriffen. Dem Meinungs⸗ 
5 £ EIER er austauſch jolien dann mündliche Unterredungen folgen. 
Der Auarchiſt Schirru in Italien erſchoſſen. Ungitits falle in Polen. z 
Während einer Aeberſahrt über die Weichſel zwiichen 
Mielee und Czarnobrzeg ſtürzte ein Boot mit 32 Infſaſſen. 
Nur 21 konnten gerettet werden, während 11 in den Fluten 
erkrankten. Der Bootsführer Kaſtmir Piſſarski, der den 
Kahn überladen haben ſoll, wurde verhaftet. — Der aus 
Lemberg ſtammende Eymnaſialſchüler Adamowski, machte 
einen Ausflug nach Lubien Wielki und unternahm dort eine 
Kahnfahrt auf dem Flüßchen Wereszyca. Das Boot king 
um und der Junge ertrank in dem Waſſer, das dort vier 
Meter tief iſt. — Der thfährige Schüler Bernhard Alter 
warf ſich bei Lemberg vor einen fahrenden Zug und wurde 
getötet. Er hatte kurz vorher die Maturitätsprüfung am 
Gymnaſium nicht beſtanden und beging daher Selbſtmord. — 
In Zimna Moda bei Lemberg ertrank beim Baden der 
21jährige Schneider David Brenner aus Lemberg. 


Nach dem Sturz des Königtums in Spanien haben radi⸗ 
kale Elemente allerhand Greueltaten verübt, Zahlreiche 
Kirchen und Klöſter wurden verbrannt. In Sevilla zog eine, 
von Kommuniſten aufgeregte Volksmenge, vor den Palaſt 
des dortigen kath. Biſchofs. Der Kirchenfürſt im Feſt⸗ 
gewand, umgeben von ſeinen Prieſtern trat heraus um auf 
die Menge einzuwirken. Dann aber ſprang ein halbwüchſt⸗⸗ 
ger Burſche auf den Biſchof und verſetzte ihm einen Schlag. 
ins Geſicht. Damit war der Bann gebrochen. Die Menge 
ſürzte ſich auf den Biſchof und die Geiſtlichen und mißhen⸗ 
8 ſie 5 — 9 Baur 1 or Zu 

reitungen des ſpaniſchen Pöbels gegen die Kirche en in 
: berichten Woche —— Aae, Aber ſie ſind 125 nicht 
ganz zum Stillſtand gekommen. N EEE 
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Verband deutſcher Antaliten in der Boſewodſchnſt vemberg 
Einladung ” 

ur diesjährigen Hauptverſammlung, die am 28. Juni 1981 

185 Wieſenber'ig bei Kulitom, Am * Abr nachmittags 


Aus Stadt und Lan 
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3 > 8 attfindet Soo 
Der Höhenflug Profeſſor Dr. Piccards. 6 wir % Tagesordnung: 


Der aus der Schweiz ſtammende Aniverſitätsprofeſſor [ 1. Eröffnung. mn ee 

Dr. Piccard, unternahm am 27. Mai von Augusburg aus] 2. Verleſung und Genehmigung des Berichtes über die 
im Ballon einen Flug in die Höhe, mit der Abſicht bis nn letzte Hauptverſammlung. S 
die ſogenannte Stratoſphäre (die Zone über 10000 Meter) 3. Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. 
zu u Der Ballon ſtieg in Augsburg auf, blieb 4, Bericht des Zahlmeiſter”s 

448 Stunden in der Luft und ging dann an der öſterreichiſch.] 5. Bericht des Auſſichtsrates und Entlaſtung des Vor⸗ 
italienischen Grenze auf dem Gurglergletſcher in der Nähe ſtandes. DER ER Fer 
des Schnaiſertales nieder, Der Lehrer, des etwa 100 Seelen | 6. Wahlen. jet 
zählenden Dorfes Gurgl, zeigte Profeſſor Piccard und ſei⸗⸗ 7. Anträge und Wünſche. 


benſicheren Unterſtänden. Die iungen, unerfahrenen Soldaten 
kauerten in den Gräben, dem Schlachttonzert mit Geſchützbeglei⸗ 
tung lauſchend; ſie fühlten die unmittelbare Nähe des Krieges 
und deſſen Freundes des Todes der mit jeder Gewehrkugel her⸗ 
umſummte, in jeder Granate ſaß und auf jeder Bajonettipige 
leuerte!! Kurt ſaß neben ſeinem Kameraden Vymaſal und 
liſpelte ganzsleiſe: Vymaſal, hörst du. — Vomaf 
nicht, wann nach vorn müfſen? Vymaſal war ei 


auswaggoniert und während des nächtlichen Marſches unter⸗ 
hielt ſich Kurt mit ſeinem Nebenmann, einem Tschechen namens 
Dymaſal, der aber ſonſt einen ſehr lieber und guter Kamerad 
war. „Was wird nur meine arme Mutter tun, wenn ich fällen 
sollte?“ meinte Kurt zu ſeinem Kameraden „Aber was Dir fällt 


ein, leinen von uns denken an Fallen nur Du“ erwiderte der 
Tscheche in gebrochenem Deutſch. „Ich auch haben zu Haus zwei 
kleine Brüder und leinen Vater, aber ich weiß meine Mutter i 8 
beten zu hl. Maria, mich dann keine Kugel treffen!“ ſagte“ voll nickt und zuckte zuſammen als ihn Kurt anſtiez. Die Augen 
Zuberſicht und ſeſter Ueberjeugung Vymafal, der Kamerad weit aufteißend fagte er: „Wer weiß, ob es unſer Feldwebel 
Kurts. „Ja ſieh mal, aber alle von uns die hier ſind und mor⸗ weiß?“ Kurt, langweilte ſich. Rauchen durfte man nicht ſpre⸗ 
gen oder auch übermorgen im Schützengraben ſein werden und. chen ebenſo, was ſollte man tun? dem Lärm von da vorn zu⸗ 
jede Sekunde von einer feindlichen Kugel getroffen werden kön] hören? Dazu hatte man doch noch Zeit! Da erinnerte ſich Kurt 
nen, haben Mütter oder Schweſtern zu Haufe die für fie beten.] daran, daß ſeine Mutter ein Pedet mit Wunt, die ſie irgendwo 

Wenn alſo die hl. Jungfrau aller Gebete die gleich lauten er⸗ im Fleiſchhandel von einein Selcher teuer gekauft hatte in feinem 
hören wollte, wen ſollten da die feindlichen Kugeln treffen?“ Rucksack verſteut hatte. Raſch griff er nach dem Nuckfack und, 
philoſophierte Kurt. Er wollte noch etwas jagen, aber da packte denſelben durchwühlend, fand er tafſächlich das Packel. Er 
ihn auch ſchon der Feldwebel om Arm: „Kerl haben ſie nicht] packte es auf, ſchnitt zwei Stücke Brot und reichte, alles ſeinem 
gehört, daß lautes Sprechen und Zigarettenrauchen hier in aller⸗][Kämergden Vymaſal, Jamie dieſer ſich & ter bedienen ſolle. 
nächſter Nähe der Front verboten iſt?“ Kurt zuckte erſchrocken Schweigend mil Kopfe 


i HERREN? lahm dieſer ein Stück Brot und 
zukunmen und ſprach kein Wort mehr. Lautlos und ſtumm in] Wütſt und fing an begierig zu eſſen. Kurt folgte dem Beispiel 
Gedanken wie es da vor ihm ausſehen könne vertieft, ſchritten 5 5 


des Kameraden und packte den Reſt der Wußſt und des Brotes 
Soldaten im Dunkel der Nacht, man hörte nur das ‚Gettapper do 
der Bajonette und Feldflaſchen, dann und wann ein derbes un⸗ 


wieder ſorgfältig ein im Ruckſack gut verwahrend. Nachdem 

3 des une beide gegeſſen hatten, langte der Tſcheche nach feiner mit Rum 
berdrücktes Fluchen. Man kam in die Reſerveſtellungen. Es. gefüllten Feldelaſche aus der er einen guten Zug tat, worauf ec 
waren prachtvoll ausgebaute Gräben mit Flechtwerk und bom⸗ I fie ſeinem Freunde Weber unter die Naſe hielt. Kurt nahm die 
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Im Anſchluß an die Tagung findet ein Volksabend 
ſtatt. Das Stimmrecht in der Hauptverſammlung haben 
a) die Mitglieder des Hauptvorſtandes, b) die Vertreter der 
Ortsgruppen. 

Sonſtige Mitglieder und Freunde des Verbandes ſind 
herzlichſt willkommen. Anträge von Ortsgruppen der ein⸗ 
zelnen Mitgliedern müſſen mindeſtens 14 Tage vor der 
Hauptverſammlung beim Vorſitzenden eingebracht werden. 

Anmeldungen ſind zu richten: An Herrn Joſef Zim⸗ 
mermann in Wieſenberg p. Kulikow, Wojewodſchaft 
Lemberg. 

Münchenthal, den 24. Mai 1931. 
Heinrich Joſt, Schriftf. Rudolf Lautſch, Vorſitz. 


Jugendwoche 
der Volkshochſchule in Dornfeld bei Lemberg vom 6. bis 12. 
Juli 1931. 

Die diesjährige Jugendwoche der Volkshochſchule 
in Donnfeld, ſteht unter dem Geſamtthema: „150 Jahre 
Deutſchtum in Galizien“. Die Woche ſoll ein Bild des 
deutſch⸗galiziſchen Lebens in Vergangenheit und Gegenwart 
geben. Für die Teilnehmer aus Galizien ſoll die Woche ein 
Spiegel, für die Gäfte aus Paſen, Pommerellen, Mittelpolen, 
Schleſien, Wolhynien und aus dem Ausland ein Sterecitop ſein. 
Alle Teilnehmer ſollen im gemeinſamen Leben und Erleben der 
Jugendwoche dem Herzſchlag des deutſchen Volksſplitters in 
Galizien nahezukommen verſuchen. 

Auf der diesjährigen Jugendwoche wird Herr Superinten⸗ 
dent, Dr. Theodor Zöckler⸗Stanislau über den Schickſals⸗ 
weg der evangeliſchen Kirche in Galizien ſprechen. Dieſer Vor⸗ 
trag, des Oberhirten der evangeliſchen Kirche Galiziens nimmt 
beſonders Intereſſe in Anſpruch. Der Gründer und Leiter der 
Volkshochſchule, Herr Pfarrer Dr. Seefeldt⸗Dornfeld, wird 
die Entwicklung des deutſchen Schulweſens in Galizien, von der 
Winterſchule zur Vollsſchule bis zum Gymnaſium und Volks⸗ 
hochſchule zeichnen. Herr Pfarree Lic. Maß Weidauer⸗ 
Kolomea, ſpricht über persönliche Erlebniſſe in Galizien vor 
dreißig Jahren. Als Redner über das Thema „Galizien vor 
150 Jahren“ iſt Herr Pfarrer Julius Schick⸗Stanislau - in; 
Ausſicht genommen. Ueber die Geſinnung und Organiſation 
in unſeren Genoſenſchaften wird Herr Verbandsanwalt Rudolf 
Bolek⸗Lemberg einen Vortrag halten. Weiter werden 
ſprechen: Herr Karaſek⸗Biala, Frau Johanna Vellhorn⸗ 
Stanislau und Herr Oberlehrer Joſef Lara ⸗Dornfeld. Auch 
der alten Heimat in der Pfalz und über die dort herrſchenden 
Voerhältniſſe vor 150 Jahren, wird durch einen Vortrag gedacht 
werden; dieſen Vortrag wird wahrſcheinlich ein aus der Pfalz 
ſelbft ſtammender Redner halten. Des weiteren i“ noch ein 
Zöcllerabend und ein Damaſchkeabend in dem Programm vor⸗ 
gesehen, Der Jugendwoche geht am 5. Juli d. Is. die 10. 


Fleſcke ſtillſckweigend in die Hand und folgte der ſtummen Ein⸗ 
ladung. Er ſchluckte einigemal und veichte dann die Flaſche dem 
Eigentümer zurück. Nach einer Weile ſtummen Hinbrütens dem 
ſich beide hingaben, umarmte fie. der Schlaf, der Bruder des jo 
nahen Todes 2 f 0 f 
Um 2 Uhr nachts ging es von Mund zu Mund: „Alarm“! 
Kurt und Vymaſal raffte ſich auf griffen nach ihren Gewehren, 
die ſie abseits hingeſtellt hatten. und raſch ging's über die 
Böſchung des Grabens nach vorne. Man ging, eigentlich lief 
man im Gänſemarſch; abet als das ſeindliche Artilleriefeuer ſich 
verſtärkte befehl der Kompagniekommandant in Schwarmlinien 
norzugehen, um nicht vor dem Erreichen des Grabes ſchon Ver⸗ 
luſte an Verwundeten oder Toten zu haben. Endlich nach 
10 Minuten kam die Truppe im Graben an. Es begann „zu 
dämmern und in demſelben Maße wie das Tageslicht zunahm 
verstärkte ſich das Artilletieſeuer der Italiener. Auch die jungen, 
unerfahrenen Soldaten die nun. zum erstenmal in ihrem Leben 
dem Tode ins Auge ſehen, merkten, daß allmählich das berühntte, 
nach franzöſiſchen Muſter erſolgreiche Trommelfeuer einſetzte. 
Kurt und Vymaſal ſtanden bleich und aufgeregt an der Bruſt⸗ 
wehr, von Zeit zu Zeit einander anſchauend, dann wieder den 
Blick nach vorn gericht. Das Artillerieſeier hatte gegen 10 Uhr 
morgens ſeinen Höhepunkt erreicht; denn es wurde immer 
ſchwächer. Die feindliche Infanterie ſchien zum Angriff zu 


Jahresfeier der Gründung der Volkshochſchule voraus. 
Den Abſchluß den Jugendwoche bildet eine Karpathen⸗ 
wanderung, die am 12. Juli d. Is. ihren Anfang von 
Dornfeld aus, nimmt. 1 

Die Teilnahme an der Jugendwoche kaoſtet einſchließlich 
Verpflegung und einfachem Nachtlager 15 Zloty, bei Wohnung 
und Verköſtigung außerhalb des Heims 3 Zloty. Die Verpfle⸗ 
gung an den beiden Sonntagen wird bei Teilnahme beſonders 
berechnet und koſlet je 2,50 Zloty, ſoweit ſie im Heim gewünſcht 
wird 

Das Programm des diesjährigen Jugendwoche ict außer⸗ 
ordentlich reichhaltig und intereſſant. Wem es Zeit und Mit⸗ 
tel erlauben, möge daher die Jugendwoche in Dornfeld be⸗ 
ſuchen. Auslünfte erteilt gegen Rückporto die Leitung der 
Volkshochſchule, Herr Pfarrer Dr. Fritz Seefeldt in Dorn⸗ 
feld, Poſt Szezerzec bei Lemberg. 


Lemberg. (Gartenfeſt auf dem Sportplatz 
„Vis“.) Der deutſche Geſelligkeitsverein „Frohſinn“ ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, den 7. Juni d. Is, um 3 Uhr, ein 

roßes Gartenfeſt auf dem Sportplatz „Vis“. Eine reiche 

ombola, Fußballwettſpiele, turneriſche Uebungen, Netzball⸗ 

ſpiele ſind im Programm. Ferner wird ein Preistegelſpiel 

mit ſchönen Preiſen arrangiert. Für gute Muſik und Er⸗ 

friſchungen iſt geſorgt. Die ſchöne Witterung iſt Garten⸗ 

feſten günſtig. Alle deutſchen Volksgenoſſen werden auf dieſes 

Gartenfeſt aufmerkſam gemacht und mögen ſich dieſen Nach⸗ 

mittag freihalten. Im Falle ungünſtiger Witterung wird 

en Gartenfeſt mit demſelben Programm am 14. Juni ſtatt⸗ 
finden. 

Lemberg. (Gartenfeſt auf dem Sportplatz Vis.) Am 
Pfingſtſonntag, den 24. Mai d. Is. veranſtaltete der deutſche 
Geſelligkeitsverein „Frohſinn“ in Lemberg auf den Visplatz 
ein Gartenfeſt, das gut beſucht war. Die herrliche Witterung 
begünſtigte das fröhliche Feſt im Freien. Ein reichhaltiger 
Speiſetiſch ſorgte für die leibliche Erfriſchung; die Bahner⸗ 
kapelle ſpielte luſtige Märſche. Die Fußballmannſchaft des 
Sportklubs „Vis“ gab ein Freundſchaftsſpiel mit der ukraini⸗ 
ſchen Mannſchaft Sokol IV. Das Spiel endete 3:2 zugunſten 
der Gäſte. Die Kegelbahn ebenſo die Tennisplätze wurde an 
dieſem Tage ſtändig in Anſpruch genommen. Erſt bei Eintritt 
der Dunkelheit begann ſich der Platz zu leeren. Alle deutſchen 
Volksgenoſſen in Lemberg können nicht oft genug auf den Vis⸗ 
platz aufmerkſam gemacht werden. Ganz abgeſehen davon, daß 
der Visplatz einen der ſchönſten Plätze dieſer Art in Lemberg 
darstellt, iſt der Visplatz das einzige Stück Boden, das hier der 
deutſchen Oeffentlichkeit Lemberg allein gehört. Die Erhaltung 
des Platzes erfordert große Summen, zu deren Aufbring alle 
Deutſchen in Lemberg ihr Scherflein beitragen müſſen, wenn 
der Platz der kommenden deutſchen Generation erhalten blei⸗ 
ben ſolIl. . 


rüſten. Sie wird leichte Arbeit haben, weil das Artilleriefeuer 
jein Ziel keinesfalls verfehlt hat. Vor den öſterreichiſchen 
Schützengräben türmt ſich in wirren Durcheinander Drahtver⸗ 
haupfoſten, Erde, Uniformſtücke uſw. Kurt greift nach der Hand 
ſeines Kameraden Vymaſal, drückte im ein Kuvert. in dieſelbe 
und ſegt ruhig mit eiſig kalterMiene: „Du Vymaſal, wenn ich 
heute liegen bleiben ſollte, dann ſchick das meiner Mutter.“ Der 
Kamerad hatte noch Zeit Kurt erſtaunt anzublicken, als er mit 
einem mäl den Kopf nach rückwärts warf, die Arme ausftreckte 
und mit einem leiſen Schrei in die Knie ſank. Kurt ſprang zu 
und jch wie Vymaſal das rote Blut aus ſeiner Wunde auf der. 
Stirn ſickerte. .. Einige Minuten und Vymaſal hatte fein jun⸗ 
ges Leben für das Vaterland ausgehaucht. Der Tote blieb vor⸗ 
läufig an Ort und Stelle liegen, was auf Kurt einen furchtbaren 
Eindruck gemacht hat. Kurt hörte jetzt das Geknatter der ſeind⸗ 
licher Maſchinengewehre, dann trat eine Totenſtille ſein die 
plötzlich von lauten „Avanti“ rufen unterbrochen wurde. Die 
itglieniſchen Alpiniſchützen gingen mit lauten Rufen zum 
Sturmangriff vor. Jetzt wurden ſie von den öſte rreichiſchen 
Maſchinengewehren begrüßt: Die Folge war, daß zahlloſe Al⸗ 
ini im Laufen rücklings ſtürzten und das Gelände mit ihren 
Leichnamen bedeckten. Nun einige wären bis an die Böſchung 
der öſterreichiſchen Gräber gekommen und dieſe wurden wie Reb⸗ 
hühner von den Schützen abzeknallt. Jetzt aber ging es wie 
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Privates Gymnaſium für Knaben und 


Mädchen mit deutſch. Unterrichtsſprache mit Oeffentlichkeits⸗ 


recht der evang. Kirchengemeinde in Lwow, ulica Kocha⸗ 
nowsfiego 18.) Die Aufnahmeprüfungen in die 1.—7. Klaſſe 
für das Schuljahr 1931⸗32 finden am Sonnabend, den 27 
Zuni 1931, um 9 Uhr vorm. ſtatt. Nähere Auskünfte erteilt 
mündlich und ſchriſtlich die Direktion täglich von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 1 Uhr mittags in der Direktionskanzlei des 
Gymnaſiums. - 

— (Deutſch⸗katholiſcher Gottesdienſt.) 
Allen Deutſch⸗Katholiken in Lemberg wird zur Kenntnis ger 
bracht, daß in der Lemberger Jeſuitenkirche (Rutkowsliſtr., 
Eingang durchs Gerichtsgebäude) am 10. Juni d. Is, hl. 
Meite und am 29. Juni d. Is. Abendandacht für die deutſchen 
Katholiken jtattfindet. Der Beginn der hl. Meile iſt auf 
8 Uhr früh, die Abendandacht auf 5 Uhr nachmittags feſt⸗ 


geſetzt. 

Stryj. ( Liederabend.) Der Stryjer deutſche 
Singverein veranſtaltet am Samstag, den 13. Juni d. Is. 
im Feſtſaale des evangeliſchen Gemeindehauſes in Stryj 
einen Liederabend, dem ſich ein Tanzkränzchen an⸗ 
schließen ſoll. Die verehrlichen deutſchen Singvereine un⸗ 
ſeres Landes werden hiermit freundlichſt eingeladen, ſich an 
den geſanglichen Darbietungen dieſes Abends beteiligen zu 
wollen oder wenigſtens durch Abordnungen vertreten zu 
laſſen. Wir wollen in nähere Fühlung treten und die Be⸗ 
gründung eines heimatlichen Sängerbundes ernſtlich in Er⸗ 
wägung ziehen. Der Bolechower Singverein „Wartburg“ hat 
ſeine Beteiligung bereits zugeſagt. Alle Volksgenoſſen aber 
werden unter einem höflichſt eingeladen, am 13. Juni ſo 
zahlreich, wie möglich in Stryj einzukehren und dem Liede 
und Frohſinn einige Stündlein zu weihen. Die Vortrags⸗ 
folge der Darbietungen iſt e und die Erfriſchungs⸗ 
halle vielverſprechend. Beginn der orträge um 21 Uhr. 

Seid uns alle willkommen, E i 

Als Freunde und Brüder werdet Ihr aufgenommen. 

Was wir an dieſem Abend werden ſingen, f 

Möge als Echo dann lange in euren Herzen 298 


Wieſenberg. (Aufführung) Am 23. Mai d. Is, 
wurde im großen Saale der Raiffeiſenkaſſe in Wieſenberg, das 
heitere Familienſtück „Willis Frau“ aufgeführt. Alle Rollen 
mit Ausnahme des „Onkels Mucki“ waren von jungen Leuten 
beſetzt, die ihre erſten Schritte auf der Bühne taten. Das Stück 
war durch die Spielleiter Herrn Michael Hipp und Herrn 


Vinzenz Zimmermann fleißig eingeübt worden und wurde 


ohne Stockung geſpielt. In der Rolle des Rittergutsbeſitzers 
Hergershauſen, trat Herr Franz Schmidt und als ſein Sohn 
Willi Herr Bernhard Engel auf. Beide brachten durch ihr 
polterndes und aufbraufendes Benehmen die Dicktöpfigkeit gut 
zum Ausdruck. Die ſchwierige Rolle des Onkels Nepomuk wurde 
von Herrn Joſef Golling in ausgezeichneter Weiſe geſpielt. 


ein elektriſcher Strom durch den öſterreichiſchen Graben. Es 
war das Zeichen zum Gegenangriff. Man ſah wie die Seiten⸗ 
gewehre aufgepflanzt wurden, einzelne Soldaten über die 
Böſchung ſprangen und mit lauten „Hurra“ ging's in der Rich⸗ 
tung der italieniſchen Gräber. Kurt Weber war einer der er⸗ 


ſten, die die feindlichen Gräber erreicht hatten. Er wollte den 
Tod des Kameraden rächen! Einen ſich ihm zur Wehr ſetzenden 


Italiener rennt Kurt in wilder Wut das Dolchmeſſer in den 


Leib. Jetzt ſah er ſich mit einem mal von Italiener umringt. 


En packte das Gewehr beim Lauf und hieb mit dem Kolben in 
die Feinde hinein. Es krachte ein Schuß — Kurt griff nach der 
Herzgegend, wankte — und ſtürzte um. Der Kampf tobte wei⸗ 
ter. Kurt Weber verlor das Bewußtſein, hörte nur, ſah von 
alle dem nichts, was ſich in ſeiner Nähe abſpielte. Nach einer 
halben Stunde erwacht der Schwerverwundete aus feiner, Ohn⸗ 
macht und griff nach ſeiner rechten Taſche. Mit Mühe, unter 
unſaglichen Schmerzen hatte er fie erreicht und den Roſenkranz 
herausgeholt. Er führte die ſchwarzen Korallen an die Lippen, 
murmelte etwas, baumte ſich auch, und mit dem Schrei „Mutter“ 
war Kurt Weber verſchieden. Oeſterreichs Truppen hatten. ge⸗ 


ſiegt, als man, die Verwundeten und Toten ſammelte, fanden 
die Sanitätsſoldaten Kurt Weber mit offenem Munde und klaf⸗ 
sender Wunde leblos vor, ſeine Linke umklammerte krampfhaft: 


den Noſenkranz den ihm ſeine Mutter geſchenkt hatte. 


‚ Boltsiplitter, 


Die jungen und ſehr begabten Spieler könnten ſich mit feinem 
Spiel auch auf einer größeren Bühne zeigen. Frl. Anna 
Mann als Klärchen und Frl. Veronika Heil als Trudchen 
gefielen ſehr gut. Einen guten Partner hatten beide in Herrn 
Anton Zimmermann, der den Schimmelmann ſpielte. Den ver⸗ 
liebten Dr. Mahrenholz gab Herr Peter Lipinski treffend, 
aber etwas zu wenig feurig, wieder. Die komiſche Rolle der 
alten Kathrein hatte Frl. Katharina Groß übernommen. Sie 
beherrſchte ihre Rolle auch vollkommen, trat aber als junges. 
Mädchen auf, während das Spiel eine alte, bucklige Köchin 
verlangt. Die Spielerin ließ ſich aber nicht als alte Köchin 
verkleiden, weil ſie fürchtete nachher von manchen jungen Leu⸗ 
ten deswegen geärgert zu werden. Leider iſt dieſe Befürch⸗ 
tung nicht ſo ungerechtfertigt. Die betreffenden jungen Leute 
ſollten endlich verſtehen, daß eine Aufführung und die damit 
verbundene Koſtumierung keine Urſache für ärgerliche Sticheleien 
ſein kann. Dadurch, daß Frl. Croß nicht entſprechend als alte 
Köchin verkleidet war, fiel ein wichtiges Moment des ganzen 
Spieles ins Waſſer. Das muß in Wieſenberg anders werden. 
Die beiden Nebenrollen des Dieners Franz und des Briefträgers 
Krauſe hat Herr Franz Bommersbach brav geſpielt. 

Die Bühne zeigte diesmal eine kunſtvolle gemalte Garten- 
luliſſe, fo daß man glaubte, in einen richtigen Garten zu ſehen. 
Dieſe Kuliſſe hat der junge Wieſenberger, Herr Joſef Gol⸗ 
ling gemalt. Obwohl er zur Zeit in ſehr ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen lebt, er iſt von Beruf Kunſtſchloſſer, hat er doch die 
Kuliſſe für die Bühne ſeines Heimatdorfes in uneigennütziger 
Weiſe gemalt und kaum die Selbſtkoſten berechnet. Die Auf⸗ 
führung war gut beſucht, obwohl die Pfingſtgäſte noch nicht 
eingetroffen waren. Alle Beſucher gingen mit dem Bewußt⸗ 
fein nach Haufe, einen ſchönen und genußreichen Abend verlebt 


Aufhebung der Maturitätsprüfungen in den Lehr⸗ 

i bildungsanſtalten Polen? 
Aber die Aufhebung oder Beibehaltung der Maturitäts⸗ 
prüfung an den Mittelſchulen in Polen iſt ſchon viel für und 
wieder geſchrieben worden. Bis jetzt werden die Prüfungen 
als Abſchluß der Mittelſchulbildung noch abgehalten. In einer 


Lehrerbildungsanſtalt in Polen ordnete der Unterrichtsminiſter 


im vorigen Schuljahre an, feine Maturitätsprüfung abzuhal⸗ 
ten, ſondern die betreffenden Lehramtskandidaten mit dem ge⸗ 
wöhnlich Abſchlußzeugnis zu entlaſſen. Dieſe jungen Leute 
ſollen ſich trotzdem im Schuldienſt bewährt haben. In dieſem 
Jahre will der Unterrichtsminiſter Dr. Czerwinski in 
weiteren fünf Lehrerbildungsanitalten die Maturitätsprüfung 
verſuchsweiſe aufheben. Es ſcheint. daß Dr. Czerwinsli eine 
Aufhebung oder Reform der Maturitätsprüfung erſtrebt. Vor⸗ 
läufig macht er Verſuche auf dieſem Gebiete. Wenn dieſe 
poſitiv ausfallen, wird wohl in einigen Jahren in dieſer Hin⸗ 
ſicht etwas Größeres geſchehen. Vorausgeſetzt, daß Dr. Czer⸗ 
winsti ſich einige Jahre als Unterrichtsminiſter hält. 


der deutſche in Galizien 

Ein Sonderheit der Dornfelder Blätter. t 

Die Volkshochschule in Dornfeld läßt als ihr Organ die 
„Dornfelder Blätter“ erſcheinen. Herausgeber und Schriftleiter 
der „Dornſelder Blätter“ iſt Herr Dr. Fritz Seefeldt in Dorn⸗ 
feld. Mitte Juni d. Is. erſcheint ein Sonderheft der Dornfel⸗ 
der Blätter unter dem Titel: „Der Deutſche in Galizien“. Das 
Heft iſt der Erinnerung an die deutſche Einwanderung in Gali⸗ 
zien vor 150 Jahren gewidmet. Auf 61 Seiten wird ein leben⸗ 
diges Bild des Deutſchtums in Galizien entrollt. Zahlreiche 
Bilder tragen zum Verſtändnis der einzelnen Artikel bei. Ins⸗ 


beſonders mögen unſere Lehrer auf dieſes Heit ihr Augenmerk 


richten, da es ſich ſeiner ganzen Geſtaltung nach als. Lejeiteil- - 
für unjere Schulen eignet. Die in unieren Schulen verwende⸗ 
ten Leſebücher enthalten nichts über das Deutſchtum in Gali 
zien. Es gibt wohl einige Werke über den deutſch⸗galiziſchen 
jedoch, lönnen dieſelben wegen ihrer. Faſſung und. 
Umſchwenglichleit kaum für den Schulgebrauch in. Betracht 
kommen. Der Sonderdruck der Dornfelder Blätter unter dem 
Titel „Der Deutſche in Galizien“ kann als wertvolle und not⸗ 
wenige Ergänzung des Deutſchunterrichtes und der Heimat⸗ 
kunde dienen. = a ’ B. 


Seile 6 


Nomes ſteigt von der Pühne 


Dieſe Geſchichte iſt 
Drama aus dem Leben. 
Pariſer Theater, e 
dini mit Namen. Die Heldin: 
Jahren, Gaby Chrſten. 


kein Bühnenabenteuer, 
eine Schauspielerin von 


noch nicht ermittelt. 

Wie im Märchen beginnt es mit einem Idyll. 
einmal ein junger Schauspieler, der mit eben 
Mut begabt nuch Paris kam, um 
in der Vorkriegszeit, in 
war dem Helden hold: 

es ſchicte ihm eine junge Witwe in 

allen iediſchen Vorzügen auch über 

verfügte. 

Der junge Schauspieler rückte bald zum Star auf, wurde rund⸗ 
licher und feßhafter, berühmt und gofeiert. 
nach Wunſch. Nun glaubte vielleicht Fortuna, genug aus ihrem 
Füllhorn über dieſen jungen Mann ausgeſchüttet zu haben, 
vielleicht hatte es auch andere Gründe — kurz, das Glück wandle 
ſich ſchließlich von ihm wieder ab, die reiche Witwe ſda vb, hin⸗ 
terließ dem trauernden Liebhaber nichts als ihr liebes Ange: 
denken. 5 

Der Krieg kam dazu, der Schauſpieler war 
kräftig, die Militärärzte unbarmherzig. 
ſtillſtand kann der Schauspieler nach Pa vis 
Halte ſich inzwiſchen verändert, die jungen Witwen ſchenkten 
Jüngeren ihre Gunſt, es mußte ein neues 
werden. Der Schauspieler begann ſeine Karriere von vorn, 

Bald fand er ein Engagement an eiter Vorſladtbühne, 
die keine hohen Gagen zahlte, das Auskommen aber immer⸗ 


den Weg, die außer 
ein eigenes Thealer 


geſund und 
Nach dem Waffen⸗ 


» hin ermöglichte. 

Man ſpielte Scheuendromen au 
Held der Geſchichte auch der Held einer blutigen Eiferſuchts⸗ 
tragödie. Ein langweiliges Geſchäft! Erſt als Gaby 
wurde es intereſſanker. Gaby war eine blutjunge Anfängerin, 
eine temperamentvolle Partnerin, aus deren „Worten und Ge⸗ 
den mehr Leidenſchaft ſpꝛach, als es ſonſt guf Vorſtadtbühnen 
üblich iſt. Der vierzigfährige Schauſpieler verliebte ſich in die 
Zwanzigjährige. j e 

Ohne viel Umftände zog man zuſammen und beſchloß, ge⸗ 
meinſam das Gllick von neuem zu erobern. Diesmal war es 
umgekehrt. Nicht er lernte eine reiche Witwe kennen, ſie be⸗ 
gegnete einem Herrn, der ſich Mäzen nannte und die Bühne 
ebenſo ſchätzte wie die weibliche Fauna, die ſie bevölkerte. Der 
Weg zu Glück und Reichtum begann. 
ſamd ein Engagement an einer großen 
durch, daß er, der Gefährte von der Vorſtadt, eine Anſtellung 
on dem gleichen Theater fand. 


Die Sparſamkeit, von der die Franzosen 
. oft in Erſtaunen. 
8 Schauſpielerpaar legte Frank auf Franl, und al 
einander waren, kauften ſie ein Cafee, 
allen Kollegen und Kolleginnen eifrig beſucht 
und Frieden hätte nun 
beſchlioßen können, wenn 
die er oft auf der Bühne 
wire, 


beſeſſen ſind, ſetzt 


s genug 
das natürlich von 
wurde. In Ruhe 
der alternde Schauſpieler ſein Leben 
in ſeinem Herzen nicht die Eifersucht, 
zu perſoniſizieren hatte, wachgeblieben 
Als er erfuhr, daß ein Teil des geſparten Geldes von er⸗ 
jede Beziehung zu der jun⸗ 
| in eine Dachbammer zurück, 
oben in einem der ſchiefen Häuſer von Montmartre, und brü: 
tete Rache. Zunächst einmal. verlangte er jein Geld, das er 
zum Ankauf des Cafees beigeſteuert hatte, zurück. 

Die junge Schauſpielerin verkaufte das Haus und ſtellte 
lihm die Summe zu. „ 
. Mittlerweile war in der Seele des einſtigen Liebhabers 
bie alle Liebe wieder erwacht. Es tat ihm leid, mit der Ge⸗ 
liebten gebrochen zu haben. Er ſchrieb ihr einen Brief, in dem 
er um eine Ausſprache bat. Die junge Frau war unklug ge⸗ 
mug, ſie zu bewilligen. In einem Caſee auf den großen Boule. 
vards fand die Unterredung ſtatt, die ſtürmiſch war, wie das 
dem Temperament der beiden Beteiligten entſprach. Sie wei: 
gerte ſich, zurückzukehren, er beſtand darauf. 


in 


Ofbeufjhes Bolfshlass 


ſondern ein 
Der Held: ein Schauſpieler an einem 
in heißblütiger Italiener, Antonin Galiar⸗ 
25 
And der dritte im Spiel der Wirkli h⸗ 
keit? Sein Name iſt vorläufig unblannt, die Polizei hat ihn 


Es war 
ſoviel Talent wie 
Fortuna zu ſuchen. Damals, 
imerhin leichter als jetzt. Das Glück 


Alles vollzog ſi⸗h 


zurück. Die Welt 
Leben angefangen 


diefer Vühne, immer war der 


kam, 3 
n lianiſchen Indianer 


Die junge Schauspielerin 
Bühne und fe fekte auh 


4 


Folge 2 


Aadio -Voche 

Wir machen unſere Leſer auf den unserer heutigen Num⸗ 
mer beiliegenden Proſpekt der „Radio⸗Voche“, Wien, aufmerk⸗ 
ſam. Das außerordentlich günſt ge Angebot eines Gratis⸗ 
ebonnements dieſer mit Recht allſeits beliebten Zeitſchrift gibt 
allen unſeren Leſern Gelegenheit, das ausgezeichnete Programm 
der „Nadio⸗Woche“ lennen zu lernen. In dieſem Programm 
ſind die Sendungen aller europäiſchen Radiostationen ſowahl 
nach den Sendeſtunden alphabetiſch als auch nach den Sendewel⸗ 
len geordnet und ſpielend leicht zu finden. 


Sie wollte aufſtehen und gehen, als 
zu dem Mittel griff, das einst auf der Vo 
Füllen üblich war. 

Er zag den Dolch aus der Taſche, 

mit dem Othello die vermeinllich Treuloſe zu erſtechen pflegt. 

Die Szene fpielte ſich schneller ab, als ſonſt auf den Brettern, 
die die Welt bedeuten. Die junge Schauſpielerin, von einem 

Dolchſtich in das Herz getroffen, brach tot zuſammen. Zwei 

Minuten darauf führte man den weinenden Mimen zur Poli⸗ 

zofwache. Die Tragödie aus der Wirklichteit wird demmichſt 
ihr bitter eruſtes Nachſpiel vor Paviſer Schwurgericht 

finden. Be B. M. V. 


3 ? 
der Kavalier des Urwalds 
Braſilien gehört auch jetzt noch zu den Ländern der Welt, 
in denen es die wenigſten Eisenbahnlinien und Straßen gibt. 
Das hat gewiß ſeine Bortekle. Zeit iſt noch nicht Geld im 


er, raſend vor Wut, 
rſtadtbühne in ſolchen 


> 
> 4, 
set 


Urwald und den umliegenden Ortſchaſten. Man hat Ruhe, 
Muße für Idylle und noch genügend Temperament für Tragö⸗ 
dien. Die Nachteile laſſen ſich auch nicht le 1. } us 


nicht vom polktiſchen au merkantilen Standpunkt. Die braſi⸗ 
tragen immer noch keine Stehkragen, fahren; 
micht im Ford⸗Wagen und haben feine Empfindung für die 
Reize eines Coty⸗Parfüms. Sie lieben die Natur und hoffent⸗ 


lich den reinen, unverfälſchten Blumenduft. Ferner: es gibt 
noch Räuber in Braſtkien, waſchechte Banditen mit allem 


romantiſchen Glorienſchein, wie die Dichter ſie verherrlichen. 
Vielleicht it das wirklich to, Talſache iſt: ! 


Seuhor Lampego eritent ſich großer Beliebtheit bei allen 
unverfälſchten Urwaldſeelen Braſiliens, 


wird aber ebenſo gefürchtet und gehaßt von denen, die die Kul⸗ 
tur beleckte. Senhor Lempeao iſt der braſilianiſche Bandit, von 
dem gegenwärtig alle Bewohner der Vereinigten Staaten Süd⸗ 
amerikas ſprechen. Man hat eine ganze Armee auf ſeine Spu⸗ 
ren geſetzt. um ſeiner habhaft zu werden. Bisher war der Er⸗ 
folg negativ. Die Polizei veröffentlicht jeden Tag in der i 
Preſſe des Landes hoffnungsvolle Rundfunkberichte. Die öffent⸗ 
liche Meinung iſt ſteptiſch geſinnt. Man kennt Senhor Lam⸗ 
peao und weiß, daß er ſich nicht leicht wird erwiſchen laſſen. ; 
e Wie alle rsmantiſchen Geſtalten. führt auch dieſer Herr ein 
Pfeudonym. Lampeao heißt eigentlich ganz anders. Er heißt 
recht welodiſch Virgolino Ferreirg da Silva. So ſteht es im 
Fahndungsregiſter. Man begreift, warum unter ſolchen Um: 
ſtänden ein Namenswechſel empfehlenswert erſcheint. 
Lampeao braucht 


— 


Aa 


> ſich eines Al Capone oder Jack Diamond 
Es gibt keinen Paragraphen im braſilianiſchen Strafgeſeg⸗ 255 
buch, den er nicht einmal oder mehrere Male mit Erfolg 
Jahre 1909: in Pernambuco n — 
Jahren wandte er ſich dem Bandikenberuf zu. (Es iſt ein De 
uf in Byaſilien und oft nicht der am wenigſten einträgliche!) 
Morde und Aeberfälle begangen, ſo zahlreiche Aufſtände und 
Attentate organiſiert, daß ein umfangreiches Buch nicht alle 
denen et in jugendlichem Alter ſeine erſte Bande gründete, 
Nur Laynpeao- jekbit und ein Vruder lebt heute noch. Das 


nicht zu ſchämen. 
8 übertreten hätte. 3 5 re 
Er iſt im N yamibuco geboren. Mit 14 
Im Laufe ſeines 31 jährigen Lebens hat Lampeao derart viele 
dieſe Schandtaten berichten kännte. Er hatte vier Brüder, mit 
Skelett des einen ziert einen Galgen im Staate Matto- Groſſo. f 


Jolge 23 


Der zweite fiel einem „Unfall“ zum Opfer; auf braſtlianiſch: er 
iſt ermordet worden. Der dritte ſitzt im Irrenhauſe. 

Die abenteuerlichſten Geſchichten ſind über Senhor Lam peao 
in Umlauf. 


Der Ritter des Urwalds benimmt ſich natürlich genau ſo, 
e wie es der Kodex der Banditen vorschreibt. 


Er raubt Geld und ſchenkt es einer alten Witwe, die ihre Miete 
nicht bezahlen kann. Er tritt den Frauen zart entgegen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß fie keine geſchnittenen Haare tragen. Moderne 
Friſuren kann Lampeao nicht leiden. Man berichtet, daß er 
ein braſilianiſches Girl von ſeinen Leulen nur darum auspeit⸗ 
chen ließ, weil es geſchminkte Lippen trug. Eine engliſche 
Lady, die lange Haare hatte und ſich zufällig im Urwald ver⸗ 
irrte, brachte der galante Kavalier des Urwaldes höchſtperſön⸗ 
lich auf den rechten Weg. Dieſe Dame hat ihm feine Freund⸗ 
lichleit nie vergeſſen. Sie legte ein gutes Wort für ihn ein 
und erreichte, daß die Regierung ihm Generalpardon erteilte. 
Aber unter der Bedingung, daß Lampeao ſich aufmachte, einen 
Rivalen zu verhaften und der Gerechtigkeit auszuliefern. 
Senhor Lampeago verſprach alles, eilte davon und begann 
ſein Werk unter dem Schutze der Obrigkeit von neuem. Er 
überfiel Dörfer, raubte Farmen aus, ſteckte Häuſer in Brand, 
erpreßte Gelder durch Entführung von Kindern. Die braſiliani⸗ 
ſche Regierung ſah ein, daß ſie den Bock zum Gärtner gemacht 
hatte. Ein entſcheidender Schritt wurde jetzt unternommen. 
Die Gouverneure, der gebrandſchatzten Staaten ſchloſſen ſich zus 
ſammen und berieten was zu tun fei. f 
Mehrere Regimenter Iufanterie wurden mobiliſiert 
und beauftragt, den Banditen tot oder lebendig herbeizubrin⸗ 
gen. Die Truppen ſind mit allen modernen Hilfsmitteln aus⸗ 


gerüſtet. Mit Maſchinengewehren, Nadioapparaten und ſſen⸗ 
dern. Sogar ein Flugzeug wurde mitgenommen. Die Braſi⸗ 


haner verfolgen täglich die Berichte odieſen Expedition mit 
großem Intereſſe. Wie es heißt, wurde der Bandit mit feiner 
Bande in einem der Zentralſtaaten des Landes eingekreiſt. Im⸗ 
merhin dürfte es noch geraume Zeit dauern bis die Truppen 


Aufgabe vollbracht haben. Senhor Lampeao, der gefürch⸗ 


. 5 e j 
2 und sagenhafte Rabalier des Urwalds wird feine Sünden 
dann am Galgen küßen müſſen. ; B. M. V. 


Las Geheimnis des Hilfstreuzers: 


Abenteuerliche Flucht aus dem Gefangenenlager. 


Neuyork. Die abenteuerliche Geſchichte des deutſchen Hilfs⸗ 
kteuzers „Libau“, der im Jahre 1916 Waffen und Munition nach 
Irland zu ſchmuggeln verſuchte, um den friſchen Aufſtand gegen 
die Engländer zu unterſtützen, iſt jetzt zum erſtenmal von dem 
Kapitän der „Libau“ und früheren deutſchen Marineoffizier 
Karl Spindler in allen Einzelheiten dargeſtellt worden. Kapi⸗ 
tän Spindler machte auch von den Verhandlungen mit dem iri⸗ 
ſchen Freiheitskämpfer, Sir Roger Caſement, Mitteilung, der 
dann ſpäter wegen Landesverrates hingerichtet wurde. Spind⸗ 
ler wird jetzt in den Vereinigten Staaten eine Reihe von Vor⸗ 
trägen über „das Geheimnis des Caſement-Schiffs“ halten. 
Der deutſche Generalſtab“, ſo erzählt Spindler, „glaubte, 
daß bei einer Revolution in Irland die Engländer Truppen von 
der Weſtfront zurückziehen müßten, um die Revolution niederzu⸗ 
fämpfen. Man rechnete dann mit der Möglichkeit, die auf dieſe 
Weiſe geſchwüchte engliſche Front zu durchbrechen. 


Spione in der deutſchen Botſchaft. 


Ein unvorhergeſehener Zwiſchenſall hat dann 
zen Plan vereitelt. 

„Ich hatte im Jahre 1916 in Deutſchland mit Caſement eine 
Unterredung über alle Einzelheiten der Expedition. Die Lan⸗ 
a dung ſollte zwiſchen dem 20. und 29. April verſucht werden. Die 
Deutſche Botſchaft in Wafhington war jedoch am 15. April von 
Agenten durchfucht worden. Dubei hat man Dokumente über 
unſeren Waffenſchmuggelplan vorgefunden und ſie an die Eng⸗ 
länder weitergeleitet.“ 

Der Kapitän berichtet dann weiter, daß die Mannſchaften 
für die Expedition mit Nückſicht auf die große Gefahr des Unter⸗ 
nehmens nur aus Freiwilligen zuſammengeſtellt wurden. Ihn 
habe man zum Kommandanten des deuiſchen Hilfskreuzers 


aber den gan⸗ 


* 


oldeutſches voltsblatt 


Börſenbericht 


1. Dollarnotierungen: 
26.—30. 5. 1931 amtlich 8.9140—8.9190; privat 8.9225—8.9250 
2. Getreidepreiſe (loco Verladeſtation) pro 100 kg 


Weizen 30.00 —30.50 vom Gut 
Weizen 28.00— 28.50 Sammelldg. 
Roggen 27.50—27.75 einheitl. 
Roggen 26.50— 26.75 Sammelldg. 
Mahlgerſte 23.75—24.25 
Hafer 30.50 —31.00 
Süßheu gepreßt 13.00 14.00 
Stroh gepzebt 5.50-- 6.00 
Weizenkleie 17.50 18.00 
Roggenkleie 19,50— 20,00 
Rokklee 250.00 —260.00 
loco Weizen 32.50—33.00 
Lemberg): Weizen 30.50 — 31.00 
Roggen 30.00—30.25 
Roggen 29.00— 29.25 
Mahlgerſte 26.00 — 26.50 
Hafer 33.00 — 33.50 
Weizenkleie 18.00—18.50 
Roggenkleie 20.00 — 20.50 


Seile 7 


(Mitgeteilt vom Verbande deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen, Spöl. 2 ogr. odp. Low, ul. Chorazezyzna 12. 


— 


„Libau“ ernannt. Der Kreuzer wurde wie ein norwegiſcher 
Frachtdampfer hergerichtet. Mit 20 000 Gewehren, zehn Maſchi⸗ 
nengewehren und der dazu notwendigen Munition in großen 
Mengen, verließ die „Libau“ am 9. April den Hafen von Lübeck. 


Feindlicher Beſuch an Bord. x 

„Wir hatten weder Geſchütze noch eine Radioanlage an 
Bord“, berichtet Spindler. „Wir gelangten ungehindert durch 
die engliſche Blockade in den Nordatlantik und liefen am 20. 
April in der Trales⸗Bucht an der Weſtküſte Irlands ein. Die 
Waffen und Munition follten im Hafen von Fenit, etwa ſechs 
Meilen von unserem Ankerplatz, an Land gebracht werden, und 
wir warteten auf Nachricht von den Revolutionären. 

Kapitän und Mannſchaft eines engliſchen Patrouillenbootes 
kamen zu uns an Bord. Der Kapitän erzählte mir von einem 
Funkſpruch über ein Waffenſchmuggelſchiff und vergaß auch nicht, 
mich beſonders auf die für Ergreiſen des Schmugglers ausge⸗ 
ſetzte hohe Belohnung aufmerkſam zu machen. Er had nicht eine 
Minute Verdacht geſchöpft. 


Geſchnappt! 

„Win warteten nun 22 Stunden, aber von den iriſchen Re⸗ 
volutionären kam keine Nachricht. Plötzlich tauchte ein engliſcher 
Kreuzer auf. Da drückten wir uns ſchleunigſt. Aber es half 
uns nichts. Der Admiral in Faſtnet hatte nicht weniger als 29 
Fahrzeuge auf uns gehetzt, und ſo wurden wir geſchnappt. 

Bei der Einfahrt zum Hafen von Queenſtown wußten wir, 
daß unſere Stunde geſchlagen hatte. Wir zogen unſere deutſchen 
Uniformen an und hißten die Kriegsflagge. Im Vorſchiff 
le gerten große Mengen Dynamit, die in Zement eingebettet 
waren. Es gelang uns, das Dynamit zur Exploſion zu bringen, 
und das halbe Schiff ging in die Luft. Wir ſtiegen in die Boote 
und warfen noch ſchnell ein paar Bomben in das Schiff. Damit 
war die „Libau“ endgültig erledigt.“ — — — 


Mißglückte Flucht. f 

Kapitän Spindler und ſeine Mannſchaſt wurden an Bord 
des engliſchen Kreuzers „Bluebell“ genommen. Spindler ſollte 
erſchoſſen werden. Er konnte jedoch die britiſchen Behörden da⸗ 
von überzeugen, daß er als Kriegsgefangener behandelt werden 
müßte. Das rettete ihm das Leben. 

Er wurde in ein Gefangenenlager gebracht. Nach vielen 
vergeblichen Verſuchen gelang es ihm, ſich durch 25 Me tes 
Stacheldraht durchzuwinden und aus dem Lager zu entiliehen. 
Er hatte den Plan, ſich eines engliſchen Flugzeuges zu bemäch⸗ 
tigen, das ſich auf dem Flugplatz bei Nottingham befand, um 
damit nach Deutſchland zurückzufliegen. Er wurde aber wieder 
eingefangen und wieder ins Lager zurückgebracht. Bald darauf 
wurde Spindler nach Holland ausgeiauſcht und blieb dort bis 
zum Ende des Krieges interniert, 
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Geſchäftliches Kalendertag, 14. Stadt in Marokko, 15. Elend, 18. griechi⸗ 

N F Ss 5 — ſcher Wald- und Weidegott, 19. Getränk, 20. Baum. 
Allen Leſern wird der Beſuch des Fonſilmlichlſpieltheaters ; l i 5 2 
„Oaza“ Lemberg 3. Maiſtraße empfohlen. Es läuft der fpan- Senkrecht: 1. Stadtteil von Konſtantinopel, 2. 


nende Film „Die luſtige Woche“ („Wysoly tydzien“) 


422 Screener zu 
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Kreuzworlräkſel 


Wagerecht: 1. Edelroſt, 5. kurzer Windſtoß, 7. be⸗ 
kannter . 9. franz. Staatsangehöriger, 11. Sing⸗ 
ſtimme, = 1iRameslenißies Sänger 13. ecke 
9 ne rg 


Fräulein Barbara Ursel 


Reic hau 


Herr Adam Schick 


— — 
Anstenreibung! 
Die Pfurrsteile in Lemberg (wöto) bur vie veticsien Kinder 


kommt neu zur Beſetzung. Gehalt nach Vereinbarung. 


Wagnerſche Opernfigur, 3. Stadt in Frankreich, 4. Land⸗ 
ſchaft, 6. Fluß in Sibirien, 8. Münze, 10. Wirbelſturm in 
chineſiſchen Gewäſſern, 16. Muſikwert, 17. chineſiſche Münze. 


Auflöfung des Gedankentrainings 
„Die ratloſen Kirchenbauer“ 


Die Zuſammenſetzung der fünf Einzelteile iſt ſo, wie dieſe Figur 
zeigt, vorzunehmen. 


Verantwortlicher Schrifllefer: Willi B Tem 
berg. Verlag: „Dom“, Verlagsgesellschaft m. b. (Sp. 
2 ogr. odp.) Lwöw (Lemberg), Zielona 11. Druck: 
„Vita“, zaklad drukarski, Spölka z 28e odp. Katowice, 
ulzea Kosciuszki 29 


Neuer Preis 


bücher: 
Freie Amtswohnung. 


7 Lemberg — Verlobte | Bewerber wollen ihre Geſuche bis 15. Juni 1931 
richten an das 


T...... 


Spar: ei. Darlehenskaſſenvevein für die Dentſchen 
in Bolechöw u, Amgebung Spöldz. zn.o.0. W Bolechowie 


Einladung eden dag ent Die Qualitätswaren 


Bruch Czeczowiczke, Andrychöu aus! Ially 


. Berleſung und Mei“, Beit- u. Tischwäsche 


kaufen Sie preisgünstig nut bei 


M. Ewald. L 


ul. Sohieskieso Mr. 5 


Inserate in dieser Zeitung haben 
steis den besten Erfolg! _ 


Einladung eg 2 , Becel Wichtig fill ie Sihulleitungen z 


zu Bolechöig ſtattfindenden 


ordentl. Bollverſammlung 


Tagesordnung: 1. Prokokollverleſung. 


Genehmigung des Nevifionsberichtes 8. Heſchäfts sbericht des 
Vorſtandes für das Jahr 1930. 4. Bericht des Aufſichtsrates, 
Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz pro 1930 und 
Eullaſtung der Funktionäre. 5. Gewinnverwendung 6. Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes und Aufſichtsrates 7. Allfälliges. 
er ge liegt im Kaſſalokal zur Einſichtnahme 
er Mitglieder auf. 
Bolch 5 w, = 24. Mai 1931. e 
Jakob Kullmann, mp, Obmann. 
Spar- und Darlehenskaſſenverein 


spöldz. z nieogr. odpow, w Bredtheim 


Tage 0 re 1. Eröffnung und Protokollverleſung. 2. 
Verleſung und Genehmigung des Neviſionsberichtes, 3. Ge⸗ 
ſchäftsbericht. 4. Genehmigung der Jahresrechnung u. Bilonz 
= 1930 und Entlaſtung, 5. Verluſtdeckung. 6. Allfälliges. 
Der Geſchäftsbericht liegt im Kaſſalokal zur Einſicht auf. 


Jakob Müller mp., Obmann. 


LEMBERG, Ringpiatz 19 


größte Auswahl, billigſtens, weil im Tor. 


Strumpfzentenle Pfau Din ann Lemberg, Ul e hun! 


e e 


Evangelische Pfarramt in Löw v Weilheim Busch 


geb. mit bunt. Bild. 7.50 21 


von Herbert 
geb. mit Buntbild. 7.50 Zt 


Bitte, die Preiserhöhung 
zu beachten! 


„Dom“ Verlags-heseschat 


Lemberg, Zielona 11 


Der Schulſchluß naht! e und 
Entlaſſungszeugniſſe, in deutſch-polniſcher 
Ausführung, den geſetzlichen Anforderun— 
gen entſprechen ſind vorrätig in der 


a 


en 


